
Johanniter  betreuen  600
Flüchtlinge am Wellenbad
Die Johanniter übernimmt die Betreuung der Flüchtlinge in der
kommenden  Zentralen  Unterbringungseinrichtung  (ZUE)  für
Flüchtlinge auf dem Parkplatz des Wellenbads in Weddinghofen.
87  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  werden  sich  um  die
zunächst  600  Menschen  in  drei  Schicht  rund  um  die  Uhr
betreuen.

Die Bergkamener Delegation in Köln-Chorweiler, links Magnus
Memmeier von den Johannitern.

Wie so eine „Zeltstadt“ aussieht und nach welchen Konzepten
die  Johanniter  Arbeiten,  erfuhr  am  Freitag  eine  kleine
Delegation von Vertretern der Fraktionen und der Verwaltung
vor Ort bei einem Besuch der ZUE in Köln-Chorweiler. Ergebnis
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ist: Solch eine Einrichtung könne nur eine Übergangslösung
sei, sie sei aber besser als die drohende Obdachlosigkeit,
erklärten SPD-Fraktionschef Bernd Schäfer, die Vorsitzende des
Bergkamener  Sozialausschusses  Elke  Middendorf  und  Irina
Ehlermann von Bündnis 90/Die Grünen.

Ziel sei es, auf dem ehemaligen Gelände von Grimberg 3/4 in
Weddinghofen  eine  Unterkunft  zu  schaffen,  in  der  die
Flüchtlinge  in  Wohncontainern  wohnen,  betonte  Beigeordnete
Christine  Busch.  Auch  das  ist  übrigens  auch  nur  eine  Art
Zwischenlösung, wenn auch für einige Jahre. Das Land plant,
leerstehende  Kasernen  zu  Flüchtlingsunterkünften  zu
ertüchtigen.  Das  braucht  allerdings  Zeit.

Christine  Busch  hat  am  Freitag  die  Ankündigung  von
Bürgermeister  Roland  Schäfer  konkretisiert,  dass  es  in
Weddinghofen eine Bürgerversammlung und einen „Runden Tisch“
geben wird. Die Beigeordnete sprach jetzt von zwei Runden
Tischen: Einer wird sich intern um organisatorische Aufgaben
kümmern.  Zum  zweiten  „Runden  Tisch“  werde  Vertreter  aller
Institutionen  eingeladen.  Er  soll  dazu  beitragen,  das
Geschehen in der Zeltstadt für alle Bürgerinnen und Bürger und
auch Hilfen zu koordinieren. So sollen auch die „benachbarten
Sportvereine“,  der  VfK  und  der  TuS,  für  eine  Mitarbeit
gewonnen werden.

Überlegungen,  den  ehemaligen  Aldi  als  Speisesaal  für  die
Flüchtlinge  zu  nutzen,  sind  schnell  wieder  beiseitegelegt
worden. Es laufe aber eine Anfrage bei Aldi Immobilien, ob der
ehemalige Supermarkt als Lager, unter anderem für Spenden,
genutzt werden kann, sagte Christine Busch.

Als Gesprächspartner stand in der Einrichtung der Referent
Einsatzdienste  des  Landesverbands  der  Johanniter,  Magnus
Memmeier, zu Verfügung. Er kennt übrigens Bergkamen genau. Er
hat das Städtische Gymnasium besucht und wohnt jetzt in Kamen.

 


